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ten die Pforzheimerinnen andere
Frauen ermutigen, den Schritt in
die Politik zu wagen. Noch immer
seien Frauen in den Gemeinderä-
ten unterrepräsentiert.

Das Gaggenauer Frauenfrüh-
stück mit Gesprächsrunde und
Kultur bietet neugierigen Frauen
einen interessanten Vormittag in

der Reithalle Ra-
statt am8.März.
In der Ge-
sprächsrunde
unter demMot-
to »Frauen sind
wählerisch«
geht es ebenfalls

um Kommunalpolitik – mit einer
Bürgermeisterin, einer Frauenbe-
auftragten, einer Mutter zweier
Kinder und einer jungenErstwäh-
lerin.

In Villingen-Schwenningen
beweisen die IG Metall-Frauen
»Biss« – in zehn betrieblichenAk-
tionen am 7. und am 10. März.
»Die Interessen der Frauen müs-
sen aktiver vertretenwerden«, for-
dern sie – und: »Equal Pay statt
indirekter Lohndiskriminierung.«

Einen grenzüberschreitenden
Frauentag gibt es in Offenburg am
8.März .Nach einerAktion inGe-
wändern berühmter Frauen aus
derGeschichte in derOffenburger
Innenstadt geht’s nachKehl auf die
Brücke über den Rhein. Dort tref-
fen sich die Frauen mit Kollegin-
nen aus Frankreich und planen
eine gemeinsame Aktion.

In Betrieben und Verwal-
tungsstellen sind zahlreicheweite-
re Veranstaltungen geplant, von
Frauencafès bis zu Infoständen in
den Innenstädten (etwa in Frei-
burg auf dem Rathausplatz). Infos
dazu gibt’s jeweils bei der IG Me-
tall vor Ort in der Region.

igm.de

Zwischen
Familie und Beruf

passt kein
Oder.

UNSER JAHR HAT 365 FRAUENTAGE

MIGEID ESLLATAE HCISTZTE WW:NEIH D.IGM.WWW ED

Pl
ak

at
se

ri
e
de

rI
G
M
et
al
l

Baden-Württemberg

Im Aalener Weststadt-Zentrum
gibt’s Kabarett mit »Frauengold«.
Christiane Benner vom IGMetall-
Vorstand spricht. Anmeldungen
bei der IGMetall-Bezirksleitung in
Stuttgart.

Die Stuttgarter Gewerk-
schaftsfrauen haben sich den fol-
genden Slogan gewählt: »Wir
Frauen sind dran:
selbst. be-
stimmt.
gleichberech-
tigt.« Am 8.
März sind die
Frauen auf
Stuttgarts
Schlossplatz und in der König-
straße präsent. Von 12 bis 15 Uhr
berichten Frauen und Mädchen
über ihre Ärgernisse und Erfolge,
ab 15 Uhr gibt’s eine Luftballon-
aktion und danach einen Vortrag
zur Situation von Frauen in Ägyp-
ten.

Vom 8. bis 21. März finden
die Esslinger Frauenwochen statt.
Die IG Metall-Frauen zeigen in
diesem Rahmen am 12. März, 19
Uhr, im Kommunalen Kino den
Film »Töchter des Aufbruchs«.
Darin geht es um Frauen ver-
schiedener Nationen, die aus den
unterschiedlichsten Gründen
nach Deutschland kamen. Mehr
unter frauenrat-esslingen.de.

In Pforzheim feiern die Ge-
werkschaftsfrauen und ihre Bünd-
nispartnerinnen am 7. März ab 19
Uhr den Frauentag (Bürgerhaus
Buckenberg-Haidach). Weil es im

Mai Kommunalwahlen
gibt, veranstalten
sie eine Talkrun-
de mit »Kom-
munalpolitike-
rinnen im per-
sönlichen Por-

trät«. Damit möch-

Der Frauentag im Land
RUND UM
DEN 8. MÄRZ

Mit vielfältigen Aktionen begehen die IG Metall-Frauen in Baden-Württemberg den
Internationalen Frauentag am 8. März. Die landesweit zentrale Veranstaltung ist
der Arbeitnehmerinnen-Empfang der IG Metall Baden-Württemberg am 15. März,
gemeinsam veranstaltet mit der IG Metall Aalen und Schwäbisch Gmünd.

Herausforderungen für IG Metall und Betriebe: In der
Beschäftigtenbefragung stellte sich heraus, dass »Frauen
die Forderungen der IG Metall in hohem Maß unterstützen«,

sagt Monika Lersmacher, bei der IG Metall Baden-Württemberg
zuständig für Frauenpolitik. Wichtig sind ihnen die Themen Verein-
barkeit von Familie und Beruf, Entgeltgerechtigkeit, berufliche Ent-
wicklungsmöglichkeiten, Renten und Altersarmut. Im Aktions- und
Werbemonat der IG Metall im März werden die Interessen der
Frauen in den Mittelpunkt gerückt. »Das Jahr hat aber 365 Frauen-
tage«, so Lersmacher: »Wir brauchen darüber hinaus noch mehr
betriebliche Initiativen zur Förderung von Frauen.« Die Verein-
barkeit von Arbeit und Leben etwa solle als Schwerpunkt in den
betriebspolitischen Aktivitäten der IG Metall verankert werden.

FRAUEN UND BESCHÄFTIGTENBEFRAGUNG



Schon im April 2013 hatten sich
die 200 Beschäftigten von Schim-
mel in Adelsheim mit einem
Warnstreik für tarifliche Arbeits-
bedingungen eingesetzt. Darauf
setzte sich der Arbeitgeber mit
Betriebsrat und IG Metall an ei-
nen Tisch. »An neun Terminen
wurde verhandelt undwir fanden
einen Kompromiss, dem die Be-
legschaft zustimmte«, sagt Türker
Baloglu von der IG Metall. Aber
der Arbeitgeber forderte Nach-
verhandlungen und stellte neue
Bedingungen, trotz eines weite-

ren Warnstreiks. Baloglu: »So
sollten zum Beispiel die Entgelt-
erhöhungen aus der Metallindu-
strie nicht automatisch gelten, für
uns nicht akzeptabel.« Alle Kom-
promissvorschläge blieben ohne
Ergebnis, so dass im Dezember
die IG Metall-Mitglieder für das
ScheiternderTarifverhandlungen
stimmtenunddieUrabstimmung
für einen Streik beantragt wurde.

Dann gings plötzlich schnell:
Von einem Tag zum anderen lag
die Arbeitgeber-Unterschrift vor,
so Tauberbischofsheims Bevoll-

mächtigter Gerd Koch – lieber
Tarifvertrag also als Streik. Er
sieht die Bremser beim Arbeitge-
berverband in Mannheim. Im
ländlichen Neckar-Odenwald-
Kreis hat die Sache Schimmel je-
denfalls starken Eindruck hin-
terlassen. »Über 3000 Beschäftig-
te ohne Betriebsrat gibt es rund
um Mosbach«, sagt Koch: »Um
die kümmern wir uns zusammen
mit der IG Metall Heidelberg –
mit Schimmel haben wir da
Rückenwind bekommen.«

tauberbischofsheim.igm.de
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Hidria Bausch:
Tarifbindung jetzt!
Warnstreik Mitte Januar bei
Hidria Bausch in Vaihingen/
Enz: Rund 300 Beschäftigte
forderten die Anerkennung
der IG Metall-Tarifverträge
rückwirkend zu Anfang 2014.
Schon seit Mitte 2013 verhan-
delte die IG Metall Ludwigs-
burg mit der Geschäftslei-
tung, aber die Verhandlungen
seien zunehmend ins Stocken
geraten, sagt Markus Linnow
von der IG Metall. Zuletzt
ließ die Geschäftsleitung ei-
nen Gesprächstermin kurzfri-

stig platzen – Grund für die
Belegschaft, den Druck zu
erhöhen. Linnow: »Die Be-
schäftigten wollen sich nicht
weiter von der Entgeltent-
wicklung in der Metallindu-
strie abhängen lassen.« Der
Druck bewirkte, dass die Ver-
handlungen im Februar fort-
gesetzt wurden. Die slowe-
nische Hidria-Gruppe wurde
2013 bei den European Busi-
ness Awards als »innovativ-
stes europäisches Unterneh-
men« ausgezeichnet.

ludwigsburg.igm.de

Ende gut, alles gut: Trotz langen Hinhaltens ließ die Belegschaft von Schimmel nicht locker.

Kundgebung bei Hidria Bausch

Das »Buchenwald-Kind« Stefan J. Zweig (links) und IG Metall-
Bezirksleiter Roman Zitzelsberger beim Treffen mit Ange-
hörigen des 1981 verstorbenen Willi Bleicher
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SCHIMMEL IN
ADELSHEIM

Alles schien klar: Die IG Metall Tauberbischofsheim hatte für die
bislang tariflose Firma Schimmel einen Tarifvertrag ausgehandelt.
Plötzlich verweigerte der Arbeitgeber die Unterschrift.

Lieber Tarifvertrag als Streik

Erinnerung an Willi Bleicher: Im
Januar 1964 sahen sich Willi Bleicher, frü-
herer Bezirksleiter der IG Metall in Baden-
Württemberg, und sein ehemaliger Schütz-
ling, Stefan Jerzy Zweig, erstmals nach der
Befreiung aus dem KZ Buchenwald wieder.
Bleicher hatte den damals dreijährigen Jun-
gen vor dem sicheren Tod gerettet, »unter
Einsatz seines eigenen Lebens«, sagte Be-
zirksleiter Roman Zitzelsberger. Er dankte
Zweig dafür, dass er auch nach so vielen
Jahren die Erinnerung an seinen Retter
wach hält. Im Januar traf sich Zweig mit
Bleichers Familie und Freunden, genau 50
Jahre nach dem ersten Wiedersehen.

igm.de
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Freudenstadt

TERMINE
Delegierten-
versammlung

15. März, 9 Uhr
Sportheim Glatten

BR I-Seminar
(Grundwissen für die
Betriebsratsarbeit)

12. bis 16. Mai
Hotel Ochsen, Höfen

23. bis 27. Juni
Landgasthof Traube,
Göttelfingen

21. bis 25. Juli
Landgasthof Traube,
Göttelfingen

BR I-Seminar für
neue Gremien
(Grundwissen für die
Betriebsratsarbeit)

6. bis 11. Juli
Gasthof Löwen,
Marschalkenzimmern

Spiel, Spaß, schwanger…
Straßentheater zum Internationalen Frauentag
am 8.März um 10 Uhr in Schramberg auf dem
Rathausplatz

Was haben ein schwangerer
Mann, eine Sklavin und eine Putz-
frau gemeinsam?

Die Antwort auf diese Frage
wird noch nicht verraten. Sie gibt
es am 8.März, zum Internationa-
len Frauentag, um10Uhr auf dem
Rathausplatz in Schramberg.

Auch nach über 100-jähri-
gem Einsatz der Frauen für Ent-
geltgerechtigkeit ist es noch ein
weiter Weg bis zur tatsächlichen
Gleichberechtigung.

Wir, die IGMetall-Frauen der
Verwaltungsstelle Freudenstadt,
wollen dies einmal auf eine etwas
andere Art und Weise darstellen.

Wir laden daher alle Leserin-
nen und Leser zum Mitspielen

ein! Erleben Sie hautnah bei »Frau
ärgert sich – das Riesenspiel« was
für Stolpersteine Frauen in Beruf

und Alltag noch immer zu über-
winden haben, um ans Ziel zu
kommen. n

BenötigstauchDuHilfebei
einerBetriebsratsgründung?
Hilfe,MutundInformation
mitsolidarischerUnterstüt-
zungzurBetriebsratgrün-
dunggibtesbeiderVerwal-
tungsstelle,Telefon:
07441918433-0oder
freudenstadt@igmetall.de.

Impressum
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Michael Engel, IG Metall-Vertrauensmann, Bosch Rexroth, Horb
»…ich es für außerordentlich wichtig erachte, dass zwischen Beschäftigten und Arbeitge-
ber-Vertretern ein faires Arbeitsklima und für die Beschäftigten eine gute Arbeitsplatzge-
staltung vorhanden sein muss. Dafür möchte ich mich einsetzten.
Überdies hinaus lege ich sehr vielWert darauf, dass die Beschäftigten vor Entscheidungen
mit den notwendigen Informationen versorgt werden.
Meiner Meinung nach ist es wichtig, dass wir einen starken Betriebsrat bekommen, der

sich für die Interessen der Beschäftigten einsetzt undmit demArbeitgeber auf Augenhöhe verhandeln kann.
Sowohl zumWohl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als auch zumWohl der Firma.«

Reinhold Pomorin, Betriebsratsvorsitzender Hebu, Emfpingen
»Seit unserer ersten Betriebsratswahl imFebruar 2012 habenwir beiHebu eine Insolvenz,
Verhandlungen zu einem Interessensausgleich und einen Sozialplan erlebt.
Ich möchte mir nicht vorstellen, wie alle diese Maßnahmen ohne einen Betriebsrat um-
gesetzt wordenwären. Es wäre fatal für die Kolleginnen undKollegen geworden. Es waren
keine einfache Zeiten für mich als Betriebsratsvorsitzender und meine Betriebsratskolle-
gen, aber wir haben versucht das Beste aus all diesen Extremsituation zu vereinbaren. Aus

all diesen gemachten Erfahrungen istmir eines bewußt geworden – ohneBetriebsrat geht es heutzutage nicht
mehr. Und das ist auch der Grund, warum ich mich erneut zu der anstehenden Betriebsratwahl aufstellen
lasse.«

Wir wollen gestalten, uns beteiligen,
mitbestimmen … kandidieren!
Ich kandidiere zum Betriebsrat weil...
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Esslingen

BR-WAHLEN

Wählen gehen !
In den nächsten Wochen
stehen in vielen Betrieben
die Betriebsratswahlen an.
Grundlage für eine starke
Interessenvertretung ist ein
starker Rückhalt in der Be-
legschaft.

Wir rufen deshalb alle
Beschäftigten auf sich an
den Wahlen zu beteiligen.

MELDUNG
Rechtsschutz hilft
Im vergangenen Jahr haben
wir für unsere Mitglieder
wieder eine Vielzahl von ar-
beits- und sozialrechtlichen
Streitigkeiten erfolgreich ab-
geschlossen. Die Beratungs-
fälle haben sich im Vergleich
zum Vorjahr verdoppelt. Im
Gegenzug konnte der Anteil
von gerichtlichen Streitig-
keiten um 30 Prozent redu-
ziert werden. Im Rahmen
der gerichtlichen Verfahren,
ohne außergerichtliche
Einigungen, haben wir
280000 Euro für unsere
Mitglieder erstritten.
Der Rechtsschutz ist ein
wichtiger Teil der Mitglied-
schaft und wir werden unse-
re Mitglieder auch weiterhin
kompetent beraten und bei
der Durchsetzung ihrer
Interessen vertreten.

TERMINE

12. März, 17 Uhr
VK-Ausschuss,
DGB-Haus, Esslingen

12. März, 19 Uhr
Filmabend, KoKi ES

13. März, 18 Uhr
Ortsgruppe Kirchheim,
TG-Heim

19. März, 17.30 Uhr
Ortsjugendausschuss,
DGB-Haus, Esslingen

Internationaler Frauentag
8. März: Aktionen in den Betrieben und Filmabend

Arbeitsprogramm 2014
ARBEITSREICHES
JAHR 2014

Viel vorgenommen hat sich die IG Metall Esslingen für dieses Jahr. Auf
seiner Klausur Mitte Januar hat der erweiterte Ortsvorstand die Arbeits-
schwerpunkte für dieses Jahr festgelegt. Die Themen reichen von A wie
Arbeitszeitflexibilisierung bis Z wie Zukunftswerkstatt Brennstoffzelle.

IG Metall-Vertrauensleute und
Betriebsrat der Firma Gebrüder
Heller haben sich vorgenommen,
Ergebnisse der Beschäftigtenbe-
fragung unter Beteiligung der Be-

schäftigten in konkretes betriebli-
ches Handeln umzusetzen. Dazu
wurden die BeschäftigtenEnde Ja-
nuar zu einem Workshop in die
Werkskantine eingeladen.

In einem ersten Schritt wurde
die erlebte persönliche Belastung
am Arbeitsplatz analysiert, im
zweiten Schritt die Umgebungs-
einflüsse, Arbeitsintensivierung
und Termindruck. Als Experten
und Expertinnen ihres Arbeits-

Auch in diesem Jahr finden in den
Betrieben zahlreiche Aktionen
rund um den Frauentag statt.

Im Rahmen der Esslinger
Frauenwochen läuft am Mitt-
woch, 12.März, ab 19Uhr imEss-
lingerKommunalenKino derDo-
kumentarfilm »Töchter des
Aufbruchs« mit anschließender

Diskussion mit der Regisseurin
Ulrike Bez und Migrantinnen aus
der Region. Zudem gibt es einen
Sektempfang der IG Metall-Frau-
en.AlleKolleginnenundKollegen
sind herzlich eingeladen (Eintritt
7 Euro, Vorverkauf koki-es.de).

Wer die Besten will, kann auf
Frauen nicht verzichten! n

platzes entwickelten die Teilneh-
mer und Teilnehmerinnen kon-
krete Vorschläge zur Beseitigung
oder Minderung der Belastungen
an ihren Arbeitsplätzen.

Betriebsrat und Vertrauens-
leute werden jetzt daran gehen,
die Vorschläge im Betrieb umzu-
setzen.Was die Ideen der Beschäf-
tigten anbelangt, kann man heute
schon sagen:DerWorkshop ist ge-
lungen und hat sich gelohnt. n

Die IGMetall hat die Aufgabe, die
Lebens- und Arbeitsbedingungen
der Arbeitnehmer zu verbessern.
Diese Aufgabe mit konkreten
Handlungssaufträgen zu verse-
hen, hat der Ortsvorstand auf sei-
ner Klausur im Januar 2014 bera-
ten.

Die IGMetallmuss sich dabei
in drei »Arenen« um die Belange
der Beschäftigten kümmern: im
Betrieb mit der konkreten Be-
triebspolitik, überbetrieblich im
Rahmen der Tarifpolitik und in
der Gesellschaft im Rahmen der
Industrie- und Gesellschaftspoli-
tik. Voraussetzung für eine erfolg-

reiche Arbeit sind viele engagierte
Mitglieder. Mitgliedergewinnung
ist daher ein unerlässlicher
Schwerpunkt unserer Arbeit auch
im Jahr 2014. Ein neues Betreu-
ungskonzept wird im Laufe des
Jahres gemeinsam mit den Be-
triebsräten und Vertrauensleuten
gestartet. Kern des Konzepts ist
der Grundsatz: Wer etwas für die
IGMetall tut, für den tut auch die
IG Metall etwas.

Unsere Schwerpunkte 2014
Jugend und berufliche Bildung:

Anzahl der Ausbildungsplätze er-
höhen; Stipendienprogramme;

UnbefristeteÜbernahme; Revolu-
tion Bildung

Betriebs- und Tarifpolitik:
Familie und Beruf; Werkverträge;
Leiharbeit, Altersübergänge/Be-
schäftigungsbrücke; Umsetzung
der Ergebnisse der Beschäftigten-
befragung

Industrie- und
Gesellschaftspolitik
Zukunftswerkstatt Brennstoff-
zelle; Rente/Rentenniveau/
Rente ab 63; Ausbildungswerk-
statt Ägypten; Europawahl 2014

Dazu planen wir wieder eini-
ge interessante Veranstaltungen,
auf die wir zeitnah hinweisen. n

Heller: Workshop zu Belastungen am Arbeitsplatz
Erste Schritte zur Umsetzung der Ergebnisse aus der Beschäftigtenbefragung

Impressum

IG Metall Esslingen
Julius-Motteler-Straße 12
73728 Esslingen
Telefon 0711 9318050

Internet:
esslingen.igm.de

Redaktion:
Gerhard Wick (verantwortlich)

Teilnehmer des Workshops bei Heller
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å Datenschutz genießt höchste 
Priorität. Daher haben wir keinen 
Zugriff auf die persönlichen Da-
ten der IG Metall-Mitglieder. Das 
bringt Dir die Sicherheit, lediglich 
Informationsmaterialien zu erhal-
ten, die Du selber angefordert 
hast. Wir geben keine Daten an 
Dienstleister oder Produktgeber 
weiter. Falls erforderlich, werden 
Personendaten nur direkt vom 
Mitglied persönlich an den Pro-
duktgeber geschickt.
å Kosten, etwa für Werbemate-

rialien von Produkten und 
Dienstleistungen, werden vom je-
weiligen Produktgeber getragen. 
Mitgliedsbeiträge werden dazu 
nicht in Anspruch genommen.
å Die Angebote und Leistungen 

der Servicegesellschaft und ihrer 
Kooperationspartner können nur 
Mitglieder der IG Metall (bei eini-
gen Angeboten auch deren Ange-
hörige) nutzen. Ein Anspruch da-
rauf besteht nur während der 
gültigen Mitgliedschaft. n

å Erfolgreich das Berufsleben 
meistern: Beratung & Job Mit der 
richtigen Unterstützung lässt sich 
mehr erreichen. Unsere Dienst-
leistungsangebote unterstützen 
Dich zum Beispiel in Deiner be-
ruflichen Entwicklung. Dazu ge-
hören neben einer beruflichen 
Perspektivberatung auch Angebo-
te für eine Qualifizierung als gute 
Grundlage für Dein weiteres Be-
rufsleben. Ferner kannst Du eine 
rechtliche Beratung rund um 
Dein Arbeitsverhältnis nutzen. Ei-
ne Unterstützung bei der Lohn-
steuererklärung rundet das Ange-
bot ab.

å Die schönen Seiten des Lebens 
genießen: Kultur- & Freizeitange-
bote Erholung und Entspannung 
stärken Dich für den Alltag. Für 
eine attraktive Freizeitgestaltung 
findest Du wechselnde Angebote 
mit besonderen Konditionen. Das 
reicht von Preisnachlässen bei 
Musicals über Rabatte für Ur-
laubs- und Ferienangebote spe-
ziell für Arbeitnehmer und Ar-
beitnehmerinnen bis zu 
Vergünstigungen, etwa in Frei-
zeitparks.
å Auf der sicheren Seite durchs 

Leben: Vorsorge & Gesundheit
Sicher durchs Leben – dabei kön-

nen wir Dich mit den Angeboten 
unserer Versicherungspartner un-
terstützen. Wir haben Konditio-
nen ausgehandelt, die den Versi-
cherungsschutz über die üblichen 
Leistungen hinaus erweitern oder 
zu einem Sondertarif anbieten. 
Wenn Du eine neue Versicherung 
abschließen möchtest oder ein 
Wechsel der Versicherung an-
steht, lohnt es sich in jedem Fall, 
das Angebot unserer Versiche-
rungspartner zu prüfen. Wir hal-
ten dazu detailliertes Informati-
onsmaterial für dich bereit.

Unser Selbstverständnis
å Die Servicegesellschaft bietet 

nur Produkte und Leistungen mit 
erkennbaren Vorteilen für IG Me-
tall-Mitglieder an. Kriterien, wie 
die Beachtung von Tarifverträgen 
bei Herstellern und Dienstleis-
tern, kommen bei der Auswahl 
zum Tragen und wir legen – ne-
ben Fairness – Wert auf eine hohe 
Produkttransparenz.

Hier ist mehr drin für mich!
EINFACH MAL 
REINSCHAUEN!

Mit der IG Metall-Servicegesellschaft von starken Angeboten und Leistungen profitieren – 
zum Beispiel ein Besuch mit der Familie im Sea Life in Konstanz (siehe Info im Kasten)

Freiburg-Lörrach

Sea Life Konstanz:
Sea Life bietet auf einzigartige Weise spannende Einblicke in die 
wunderschöne Welt der Meere. In naturgetreu gestalteten Becken 
führt die Reise durch zahlreiche Lebensräume. Von Seepferdchen bis hin zu Rochen und Haien gibt es 
unzählige Arten zu entdecken. In allen deutschen Standorten erhalten IG Metall-Mitglieder 50 Prozent 
Rabatt auf die regulären Kasseneintrittspreise für bis zu vier Personen: Ein fantastischer Ausflug mit 
der Familie oder Freunden!
Die rabattierten Eintrittskarten sind gegen Vorlage eines Vouchers erhältlich. 
Um den Voucher zu erhalten, bitte im Mitgliederbereich anmelden – unter Sea Life Voucher 
ausdrucken und mitnehmen!

INFOKASTEN

igmservice.de Impressum

IG Metall Freiburg
Fahnenbergplatz 6
79098 Freiburg
E-Mail: 
freiburg@igmetall.de
Internet: 

freiburg.igm.de

IG Metall Lörrach
Turmstraße 37
79539 Lörrach
E-Mail: 
loerrach@igmetall.de
Internet: 

loerrach.igm.de

Redaktion: Hermann Spieß
(verantwortlich), Jürgen Lussi



30 | metallzeitung 3 | 2014

Göppingen-Geislingen

TERMINE

Senioren Geislingen
n 11. März, 14 Uhr
Sportgaststätte »Glück Auf«
Auchtweide 5, Geislingen

Senioren Göppingen
n 11. März, 14.30 Uhr
TV Jahn Vereinsheim
Hohenstaufenstr. 135,
Göppingen

IN KÜRZE

8. März 2014
Über die Entstehung des in-
ternationalen Frauentages 
gibt es verschiedene Versio-
nen. Fest steht: Es waren 
streikende Fabrikarbeiterin-
nen. Sie kämpften auch für 
höhere Löhne und bessere 
Arbeitsbedingungen.
Die Forderungen von da-
mals sind auch heute noch 
aktuell. Deswegen ist es 
wichtig, jedes Jahr aufs Neue 
dafür zu streiten, dass die 
Gleichstellung von Frauen 
und Männern durch ver-
bindliche europäische Rege-
lungen geschaffen werden. 
Besonders in einem Jahr der 
Europawahl am 25. Mai. n

Beschreib bitte Deine Betriebs-
ratsarbeit.
Siegfried Backenhaus: Als ein-
köpfiger Betriebsrat kann man 
über keine Entscheidung beraten 
und abstimmen. Man muss im-
mer selber entscheiden. Deswe-
gen ist es ausgesprochen wichtig, 
Seminare zu  besuchen. So be-
kommt man Kompetenzen, die 
wichtig sind. Wenn dann noch 
viele meiner Kollegen in der IG 
Metall sind, gibt es eine starke Un-
terstützung.
Welche Herausforderungen hast 
Du als Betriebsrat eines kleinen 
Unternehmens?
Backenhaus: Die Mitbestimmung 
im Betrieb ist nicht selbst -
verständlich. Da muss ich viel 

 Überzeugungsarbeit leisten. He-
rausforderungen sind auch Ver-
handlungen mit dem Arbeitgeber.
Wie sieht Deine Betriebsratsar-
beit aus und was sind die Bedin-
gungen erfolgreicher Betriebs-
ratsarbeit?

Backenhaus: Ich unterstütze die 
Kolleginnen und Kollegen bei al-
lem was anfällt, insbesondere be-
rate ich sie in Fragen, die den Ar-
beitsvertrag betreffen und unseren 
Anerkennungstarifvertrag. Um 
erfolgreich zu sein, bin ich immer 
in Kontakt mit allen und befrage 
sie auch in vielen Dingen.
Würdest Du anderen in Klein-
betrieben empfehlen einen Be-
triebsrat zu gründen?
Backenhaus: Ja, auf jeden Fall. Da 
nur ein Betriebsrat überwachen 
kann, ob die Arbeitsverträge in 
Ordnung sind und ob Tarifverträ-
ge oder Gesetze eingehalten wer-
den. n
Fragen zur Betriebsratswahl?
michael.kocken@igmetall.de

Heidelberger Druck – Betriebsratsarbeit mit Tradition
 Druckmaschinenindustrie seit Jahren in der Krise – Erschwerte Bedingungen für Betriebsräte

Ihr hattet es in den letzten Jah-
ren nicht leicht.
Gunther Heller: Durch die Listen-
wahl 2010 hatten wir einen 
schwierigen Start. Hinzu kam, 
dass wir seit Jahren krisenbedingt 
schwierige Themen haben. Wir 
haben seither alles unternommen, 
um so viele Arbeitsplätze wie 
möglich bei den Heidelberger 

Druckmaschinen zu sichern. Wir 
haben im Betriebsrat Entschei-
dungen treffen müssen, die uns al-
les andere als leicht gefallen sind. 
Dazu gehören natürlich die gene-
relle Arbeitszeitverkürzung im 
Mai 2012 und auch die weitere Be-
schäftigungssicherung im Sep-
tember und Oktober 2013 für die 
mechanische Fertigung. Dafür 
haben wir viel Kritik geerntet. 
Ihr seid stark organisiert. Wie 
wichtig ist das?
Heller: Alle Betriebsräte sind in 
der IG Metall und insgesamt sind 
wir bei Heidelberger gut organi-
siert. Das ist unglaublich wichtig, 
weil wir als Betriebsrat immer gu-
te Beratung durch die IG Metall 
haben und mit dem hohen Orga-
nisationsgrad auch Ziele gemein-
sam erreichen können.
Was wünscht Du Dir für die BR-
Wahl?

Heller: Ich wünsche mir wieder ei-
ne Persönlichkeitswahl. Und für 
den neuen Betriebsrat wünsche 
ich mir, dass er sich aus einer 
möglichst großen Vielfalt an Mit-
gliedern zusammensetzt. Nur so 
können die unterschiedlichen In-
teressen aller Beschäftigten best-
möglich eingebracht werden.
Welche Aufgaben kommen auf 
den BR zu?
Heller: Wer die Presse der letzen 
Monate verfolgt hat weiß, dass der 
Sparkurs bei Heidelberger fortge-
setzt wird. Wir rechnen mit weite-
ren Forderungen des Vorstandes 
zur Kostenreduzierung und Flexi-
bilisierung. Die Amtszeit des neu-
en Betriebsrates wird also turbu-
lent und anspruchsvoll beginnen. 
Ich hoffe, dass auch künftig das 
Motto »gemeinsam und solida-
risch« zur Sicherung der Arbeits-
plätze an erster Stelle steht. n

Betriebsratsarbeit alleine?
WICHTIG AUCH FÜR 
KLEINE BETRIEBE

Betriebsrat als Vertreter der Belegschaftsinteressen gegenüber 
dem Arbeitgeber? In Kleinbetrieben nicht selbstverständlich. 
Bei der Firma Rudolf Alber in Ebersbach ist unser Kollege Sieg-
fried Backenhaus Betriebsrat. Er beschreibt seine Arbeit.

Siegfried Backenhaus: »Betriebsrat ist 
in jedem Betrieb wichtig.«

Gunther Heller: »Arbeitsplatzsiche-
rung ist oberstes Ziel.«

Internationaler Frauentag 2014
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Heidelberg 

TERMINE

jeden Dienstag
n von 9 bis 11 Uhr
Lohnsteuerberatung für Ge-
werkschaftsmitglieder e.V., 
nur nach telefonischer Ver-
einbarung
n Rentenberatung
von Claudia Lenz, Termine 
nach telefonischer Vereinba-
rung
n Sozialberatung 
von Bernhard Hoffmann,
Termine nach telefonischer 
Vereinbarung

Internationaler 
Frauentag 2014
Heute für morgen Zeichen 
setzen
10. März 2014, 19 Uhr,
Friedrich-Ebert-Haus,
Pfaffengrund 18, 
 Heidelberg 

n 11. März, 13.30 Uhr
AK Senioren in HD

n 17. März, 8.30 Uhr
Ortsvorstand in HD

n 17. März, 17.30 Uhr
AK Vertrauensleute in HD

n 20. März, 17.30 Uhr
Ortsjugendausschuss 
in Sinsheim 

SEMINARE

n WS 24. bis 28. März
AI in Lohr 
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Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen,

in den nächsten Tagen und 
Wochen finden die Betriebsrats-
wahlen statt. Die Beschäftigten 
wählen in den Betrieben für die 
nächsten vier Jahre ihre Vertreter. 

Die demokratische Wahl der 
Arbeitnehmervertreter in den Be-
trieben ist eine der Säulen auf de-
nen unsere gesamte demokrati-
sche Gesellschaft steht.

Die Wahrnehmung demo-
kratischer Rechte bedeutet nicht 
nur zu zuschauen oder sogar Ab-
seits zu stehen, sondern sich mit 
seiner eigenen Meinung auch ein-

zumischen. Viele Mitglieder der 
IG Metall stellen sich bei den Be-
triebsratswahlen auch deshalb 
zur Wahl, weil sie sich einmi-
schen und Verantwortung über-
nehmen wollen.

Die Tätigkeit eines Betriebs-
rats ist keine leichte Aufgabe.

Betriebsräte brauchen einen 
starken Rückhalt in der Beleg-
schaft. Nur so sind Betriebsrats-
gremien in der Lage, die Interes-
sen der Beschäftigten zu vertreten 
und gegenüber den Geschäftslei-
tungen durchzusetzen.

Für ein neu zu wählendes Be-
triebsratsgremium ist eine hohe 
Wahlbeteiligung der Belegschaft 

an den Betriebsratswahlen ein 
klares und starkes Zeichen der 
Unterstützung.

Ich bitte deshalb alle Mitglie-
der der IG Metall in den Betrieben, 
nehmt Euer demokratisches Recht 
zur Wahl des Betriebsrates wahr – 
geht wählen.

Wählt in Euren Betrieben die 
Kandidatinnen und Kandidaten 
der IG Metall um auch in Zukunft 
eine starke Interessensvertretung 
als Betriebsrat zu haben.

Vielen Dank dafür.
Mirko Geiger, 

Bevollmächtigter 

der IG Metall Heidelberg

Heute Zeichen für morgen setzen 
Internationaler Frauentag 2014

Der DGB-Kreisverband Heidel-
berg Rhein-Neckar lädt ein zur 
Talkrunde »Familie, Beruf und 
Politik« mit anschließendem 
Sektempfang.

Das politische Krisenma-
nagement aus Spardiktaten und 
Sozialkürzungen hat in vielen eu-
ropäischen Ländern zu einer wirt-

schaftlichen Talfahrt geführt. 
Von der Senkung von Sozialstan-
dards und Arbeitnehmerrechten 
sind Frauen in besonderem Maße 
betroffen. Fortschritte in der 
Gleichstellung werden zurück ge-
dreht. Im Jahr der Europa- und 
Kommunalwahlen in Baden-
Württemberg weisen wir beson-
ders am Internationalen Frauen-
tag daher daraufhin, dass 
Gleichstellung nicht nur eine Fra-
ge der sozialen und wirtschaftli-
chen Verantwortung ist, sondern 
vor allem eine Frage der Gerech-
tigkeit.

In diesem Rahmen lädt der DGB 
Kreisverband Heidelberg Rhein-
Neckar herzlich ein zur Talkrunde 
»Familie, Beruf und Politik«. Hier 
werden lokale Politikerinnen und 
gewerkschaftlich engagierte Frau-
en von ihren Erfahrungen berich-
ten. Beim anschließenden Sekt-
empfang können sich die 
Anwesenden in lockerer Runde 
austauschen. n

Veranstaltungsdetails:
10. März, 19 Uhr,
Friedrich-Ebert-Haus, 
Pfaffengasse 18 in Heidelberg

Betriebsratswahl – Wählen gehen
ARBEITNEHMERWAHLAUFRUF
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landet. Außerdem ist neben der 
Investorensuche wenig passiert, 
um die Standorte wieder auf ein 
stabiles Fundament zu stellen. 
Wichtige Zeit wurde so verspielt«, 
so das Fazit von Hamm. 

Eine erfolgreiche Sanierung 
ist nach Überzeugung der IG Me-
tall nur zusammen mit den Be-
schäftigten möglich – gerade in 
Betrieben, die so stark vom 
Know-how ihrer Fachleute ab-
hängig sind wie SHW CT. Vor-
dringliches Ziel für die Insolvenz-
verwaltung muss sein, ein 
dauerhaftes Konzept zur Fortfüh-
rung der Betriebe und zur Siche-
rung der Arbeitsplätze zu erarbei-
ten, anstatt sich allein auf die 
Suche nach einem Investor zu 
konzentrieren. 

Für dieses Ziel werden sich 
die Betriebsräte, die Beschäftig-
ten und die IG Metall aktiv ein-
setzen. n

Der Verkauf der beiden verbliebe-
nen SHW CT-Standorte in Aalen-
Wasseralfingen und Königsbronn 
aus der Insolvenz heraus ist ge-
scheitert. Über neun Monate hin-
weg erhob der potenzielle Investor, 
die in Essen ansässige Gießerei-
gruppe Dihag Holding, immer 
neue Forderungen – zu Lasten des 
Unternehmens, der Gläubiger und 
der Belegschaft. Mitte Januar 
sprang die Dihag ab. Nun prüft die 
Insolvenzverwaltung Geiwitz und 
Partner, inwieweit sie SHW fort-
führen kann.

Die Hängepartie hat nun auch 
Auswirkungen auf die Auftragsla-
ge – und somit auf die Beschäfti-
gungssituation. In Königsbronn 
wird bereits kurz gearbeitet, Ar-
beitsplätze könnten in Gefahr sein. 

»Das Hin und Her ist für die 
mehr als 500 Beschäftigten an den 
beiden Standorten nicht mehr ak-
zeptabel«, so Ralf Willeck, Erster 
Bevollmächtigter der IG Metall 
Heidenheim. Die Schwestergieße-
rei in Heidenheim ist bereits abge-
wickelt und geschlossen, das Werk 
in Kiel wurde vom früheren Ei-

Betriebsrat und IG Metall suchen nach Lösungen.

gentümer Caterpillar zurückge-
kauft. Mangels Erwerber stehen 
nun die beiden größten Gießerei-
Standorte in Wasseralfingen und 
Königsbronn wieder vor einer un-
gewissen Zukunft. 

Willeck ist mit der Arbeit der 
Insolvenzverwaltung unzufrie-
den: »Weder die Belegschaften 
noch die IG Metall waren in den 
bisherigen Verlauf des Verfahrens 
ausreichend einbezogen. Stattdes-
sen wurden wir immer wieder von 
Meldungen aus der Presse über-
rascht.« Von einer erfahrenen In-
solvenzverwaltung kann man 
mehr erwarten, als nur auf Ver-
kauf zu setzen und keine Strategie 
zur Fortführung zu verfolgen. 
»Am Ende werden die Mitarbeiter 
wieder die Suppe auslöffeln dür-
fen«, stellt Willeck nüchtern fest. 

Auch sein Kollege aus Aalen, 
Roland Hamm, sieht die Insol-
venzverwaltung in der Verantwor-
tung: »Leider hat der Insolvenz-
verwalter Geiwitz bei der 
Investorensuche nur auf Dihag als 
möglichen Übernehmer gesetzt 
und ist damit in der Sackgasse ge-

Übernahme geplatzt
SHW BLEIBT IN DER 
INSOLVENZ

Heidenheim

TERMINE

n Arbeitnehmerinnen -
empfang IG Metall BaWü
15. März, ab 11 Uhr,
Weststadtzentrum Aalen-
Hofherrnweiler
n AK Senioren
19. März, ab 14 Uhr, AOK-
Vortrag: »Ernährung – was 
uns krank macht«, AOK Ge-
sundheitszentrum Heiden-
heim
n Delegiertenversammlung
26. März, 17 Uhr, Stadthalle 
Giengen

NEU: JAV-BILDUNGS-
NETZWERK
Was ist los in der Jungme-
tallwelt, in den Betrieben 
und der Region? Welche 
Rechte und Pflichten haben 
Jugend- und Auszubilden-
denvertreter (JAV) und wie 
lösen andere JAVen ähnliche 
Probleme? 

Diese und weitere Fra-
gen zum JAV-Alltag wollen 
wir mit unserem erstmaligen 
JAV-Bildungsnetzwerk be-
antworten, das künftig ein-
mal pro Quartal stattfinden 
soll. Ziel ist die fachliche 
Qualifikation unserer JAVen, 
aber auch die Vernetzung 
untereinander.

Beim ersten Termin am 
21. März geht es um die The-
men Ausbildungsqualität 
und Übernahme. Bei Inte-
resse wendet Euch an unsere 
Jugendsekretärin Maja 
Reusch. Weitere Termine: 4. 
Juli, 26. September, 12. De-
zember.

Ortsvorstand stellt sich Zukunftsfragen
Auf seiner diesjährigen Klausur 
stellte sich der Ortsvorstand der 
IG Metall Heidenheim die Frage, 
wo die Verwaltungsstelle bis 2020 
stehen und wie sie ihre Arbeit aus-
richten soll. Des Weiteren wurde 
ein umfassendes Arbeitspro-
gramm für 2014 ausgearbeitet. 

Den Auftrag dazu hatte die 
Delegiertenversammlung durch 
eine umfassende Befragung im 
November gegeben. »Die Verwal-
tungsstelle ist mitgliedermäßig 
und finanziell gut aufgestellt, aber 
auch auf uns warten neue Heraus-
forderungen, auf die wir Antwor-
ten geben müssen«, erklärt der Ers-
te Bevollmächtigte Ralf Willeck.

Auf Grundlage dessen hat der 
Ortsvorstand besprochen, dass 
den Vertrauensleuten künftig ein 
noch größerer Stellenwert zuge-
messen werden soll. 

Auch die Arbeit der Aus-
schüsse sei wichtig, aber sie müsse 

Wohin geht die Reise der IG Metall Heidenheim? OV-Mitglieder diskutieren.

sich mehr an den Herausforde-
rungen in Betrieb und Gesell-
schaft orientieren. Außerdem sol-
len im Gewerkschaftshaus 
zukünftig mehr Veranstaltungen 
für Mitglieder und Interessierte 
stattfinden. n
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TERMINE

n 6. März, 14 Uhr 
Sitzung Ortsfrauenausschuss 
(Gewerkschaftshaus)

n 8. März, 15 Uhr,
  Veranstaltung des DGB zum 
Internationalen Frauentag 
(Gewerkschaftshaus)

Die IG Metall und der DGB in Ba-
den-Württemberg fordern von 
der Landesregierung ein Bil-
dungsfreistellungsgesetz für Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer nach dem Vorbild der 
Bildungsfreistellungsgesetze an-
derer Bundesländer. Damit würde 
eine zentrale Forderung der Ge-
werkschaften in Baden-Württem-
berg erfüllt und die Ankündigung 
im grün-roten Koalitionsvertrag 
umgesetzt.

Was würde ein Bildungsfreistel-
lungsgesetz für die Beschäftig-
ten bedeuten?
Reinhold Götz, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Mannheim: 
Fünf Tage Bildungszeit für alle Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-

mer, Auszubildende, Dual Studie-
rende und Beamtinnen und 
Beamte sichern den Fachkräftebe-
darf, kompensieren die ungleiche 
Verteilung von Bildungschancen, 
stärken das lebenslange Lernen 
und eröffnen individuelle Bil-
dungs- und Aufstiegschancen! 
Fünf Tage Bildungszeit für politi-
sche Bildung ermöglichen die Be-
teiligung an politischen, sozialen 
und wirtschaftlichen Entschei-
dungen, stärken die grundlegen-
den Werte einer demokratischen 
und sozialen Gesellschaft und 
beugen Fremdenfeindlichkeit und
Rechtsextremismus vor. Fünf Tage 
Bildungszeit für das Ehrenamt 
stärken die Zivilgesellschaft und 
leisten einen Beitrag zur aktiven 
Mitgestaltung von Politik und Ge-

sellschaft durch die Bürgerinnen 
und Bürger und fördern die Mit-
bestimmung in Betrieb und Ge-
sellschaft. Deshalb brauchen wir 
jetzt ein Bildungsfreistellungsge-
setz in Baden-Württemberg. n

Tarifpolitische Konferenz in Mannheim
Rückblick Tarifrunde 2013 und Diskussionen zur Tarifrunde 2015

»Wer die Besten will, kann auf Frauen nicht verzichten«
Der März ist in der IG Metall der Frauenmonat.

Auch in diesem Jahr finden wie-
der viele frauenpolitische Veran-
staltungen in den Betrieben und 
Gewerkschaften statt. Am Inter-
nationalen Frauentag lädt der 
DGB zu einer Veranstaltung ins 
Gewerkschaftshaus ein. Ebenfalls 
am 8. März startet die IG Metall 
die Initiative »Wer die Besten will, 
kann auf Frauen nicht verzich-
ten.« Mit dieser Initiative wollen 

wir gezielt gleichstellungspoliti-
sche Themen insbesondere Ent-
geltgerechtigkeit, Chancengleich-
heit, Vereinbarkeit und berufliche 
Entwicklungsperspektiven in den 
Betrieben ansprechen.

Auch in die Frauenarbeit der 
Verwaltungsstelle kommt neue 
Bewegung. Auf einer Sitzung des 
Ortsfrauenausschuss am 6. März 
möchten wir uns mit der zukünf-

Mehr Zeit für Bildung!
FÜNF TAGE 
BILDUNGSZEIT

 IG Metall und DGB fordern die Landesregierungin Baden-Württemberg auf, bis zum Ende 
des Jahres 2014 die Voraussetzungen für mehr Bildungszeit für die Menschen in Baden-
Württemberg zu schaffen. 

tigen Ausgestaltung der lokalen 
Frauenarbeit beschäftigen. Inte-
ressierte Frauen, die bisher noch 
nicht im Frauenausschuss aktiv 
waren aber sich für gleichstel-
lungspolitische Themen interes-
sieren, sind herzlich eingeladen, 
dazu zu kommen. Wir planen au-
ßerdem in diesem Jahr nach den 
Betriebsratswahlen den Aus-
tausch zu (frauen-)politischen 

Mannheim

Themen von (neu-)gewählten Be-
triebsrätinnen voranzutreiben.
Denn: Unser Jahr hat 365 Frauen-
tage! n

Die Funktionärinnen und Funk-
tionäre der Metall und Elektroin-
dustrie der IG Metall Mannheim 
haben bei der Ta rifpolitischen 
Konferenz im Gewerkschaftshaus 
Mannheim die Tarifrunde 2013 
analysiert und Verbesserungsvor-
schläge für kommende Tarifrun-

den erarbeitet. Darüber hinaus 
wurden erste Überlegungen für 
die Tarifrunde 2015 diskutiert. 
Klaus Stein, Zweiter Bevollmäch-
tigter der IG Metall Mannheim: 
»Diese Verbesserungsvorschläge 
und erste Diskussionen werden 
weiterent-
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Bildungsfreistellungsgesetz:
Die Bildungsfreistellung, er-
möglicht den Beschäftigten 
durch bezahlte Freistellung an 
fünf Tagen pro Jahr die Teilnah-
me an beruflichen- oder gesell-
schaftspolitischen Bildungs-
maßnahmen. Schon 1974 hatte 
sich die damalige Bundesregie-
rung gegenüber der internatio-
nalen Arbeitsorganisation ILO 
zur Einführung verpflichtet. Auf-
grund einer fehlenden Bundes-
gesetzgebung haben die Bun-
desländer ab 1974 eigene Rege-
lungen eingeführt, alle bis auf 
Baden-Württemberg, Bayern, 
Thüringen und Sachsen haben 
eine solche Regelung.
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Reinhold Götz, Erster Bevollmächtigter

HINTERGRUND

Tarifpolitische Konferenz 
in Mannheim

wickelt und in die bezirklichen 
Diskussionen eingebracht.« Aus 
Sicht aller Beteiligten, war diese 
Konferenz gelungen und vor al-
lem beteiligungsorientiert. n
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Württembergisches Unterland

TERMINE

Bildung am Freitag:
»Medien, Meinungen, Mani-
pulation« mit Hans Ulrich
Fischer, IG Metall BZ
Sprockhövel

14. März, 15 bis 19.30 Uhr
Saal der IG Metall, Salinen-
straße 9, Neckarsulm
Anmeldungen bitte per
E-Mail an:
sabrina.schall@igmetall.de

Starke Frauen, starke Gesellschaft!
IG METALL SETZT SICH
DAS GANZE JAHR ÜBER FÜR
GLEICHSTELLUNG EIN

Der 8. März ist Internationaler Frauentag. Die IG Metall engagiert sich traditionell stark im
Bereich Gleichstellung. Silke Ortwein (SO) vom DGB Region Nordwürttemberg und Martina
Teuber (MT) von der IG Metall Heilbronn-Neckarsulm nehmen Stellung zur aktuellen Situation.

Im Rahmen der IG Metall-Kam-
pagne »Arbeit: Sicher und fair«
wurden im Jahr 2013 von den Be-
schäftigten bundesweit mehr als
500000 Fragebögen ausgefüllt
und ausgewertet. Davon knapp
10000 aus den organisierten Be-
trieben der IG Metall Heilbronn-
Neckarsulm.

Der IG Metall-Vorstand hat
pro ausgefülltem Fragebogen ei-
nen Euro für soziale Einrichtun-

gen zur Verfügung gestellt. Der
Ortsvorstand hat den Betrag auf
insgesamt 10 000 Euro aufgerun-
det und in gleichen Teilen an
fünf soziale Einrichtungen ge-
spendet. Jeweils 2000 Euro er-
hielten:

Die Bethesda-Schule in
Bad Friedrichshall,
die Hermann-Herzog-Schule
in Heilbronn,

die Arbeiterwohlfahrt in
Neckarsulm,
der Hospizdienst in Neuen-
stadt,
die Eppinger Tafel.

»Damit wollen wir Menschen un-
terstützen, die auf die Hilfe ande-
rer angewiesen sind und zugleich
die wichtige Arbeit dieser regio-
nalen Einrichtungen anerken-
nen«, freut sich der Erste Bevoll-
mächtigte Rudolf Luz. n

Frauentag ist einmal im Jahr, das
Thema Gleichstellung ist aber im-
mer relevant. Wie kann es kon-
stant im Bewusstsein verankert
werden?
SO: Du hast Recht, das Thema ist
das ganze Jahr über wichtig –
denn wir sind ja nicht nur am

Frauentag Frauen! Den größten
Handlungsbedarf sehe ich im Be-
reich Frauen in Führungspositio-
nen. Eben weil Männer und Frau-
en zuweilenmit unterschiedlichen
Haltungen auf Sachverhalte bli-
cken, bin ich sicher, dass eine Mi-
schung schnellere und effektivere,
aber auch gerechtere und für alle
befriedigendere Lösungen brin-
gen kann.
MT:Gleichstellungmuss ganz früh
ansetzen, denn sie fängt ja nicht
erst im Berufsleben an. Sondern
in der Erziehung, im Kindergar-
ten, der Schule ... Wenn man sie
von Anfang an anwenden würde,
hätten wir im Berufsleben in eini-
gen Generationen diese Unter-
schiede nicht mehr, sondern
könnten uns anderen Themen
widmen.

Weshalb sollte sich jeder mit dem
Thema Gleichstellung beschäfti-
gen?
MT:Weil es jeden betrifft. Ich glau-
be jeder – egal obMann oder Frau
–war schon einmal in einer Situa-
tion, aufgrund von Geschlecht,
Alter oder Herkunft benachteiligt
zu werden. Darum finde ich, dass
dieses Thema eben nicht nur die
Frauen, sondern jeden angeht.
SO: Es gibt durchaus Eigenschaf-
ten, die Frauen oder Männer
häufig auszeichnen. Vieles davon
ist gesellschaftlich bedingt oder
anerzogen, manches sicher auch
genetisch bedingt. Dennoch ist es
für viele Berufe oder Tätigkeiten
völlig gleichgültig, wer sie ver-
richtet. Deshalb lautet die Prä-
misse: Gleicher Lohn für gleiche
Arbeit!

Auf welche Erfolge der IG Metall
seid Ihr besonders stolz?
MT:Allgemein darauf, dasswir uns
permanent dafür einsetzen,Unge-
rechtigkeit aus der Welt zu schaf-
fen, um sohoffentlich irgendwann
eine Gesellschaft zu haben, in der
alle gleich behandelt werden.
SO: Ich denke die IG Metall sorgt
mit ihrer Tarifpolitik schon seit
Jahren dafür, dass Gleichberechti-

gung in denBetrieben gelebtwird.
Nun gilt es, die gutenErfahrungen
und Beispiele weiterzutragen!

Wo gibt es Eurer Meinung nach
noch den größten Nachholbedarf?
SO: Frauen stellen circa die Hälfte
der Bevölkerung, sind aber bei
vielen Entscheidungen unterre-
präsentiert. Bei den anstehenden
Betriebsrats,- Kommunal- und
Europawahlen im Superwahljahr
2014 sollte sich jede und jeder
überlegen,wer die eigenen Interes-
sen und Positionen ambesten ver-
treten kann – und ob nicht die zur
Wahl stehende Frau eine Stimme
verdient hätte. Gleichzeitig wün-
sche ichmir, dassmehr Frauen be-
reit sind, Verantwortung zu über-
nehmen. Dass Quoten eines Tages
überflüssig werden, ist mein
Traum.
MT: Ich würde mir wünschen, dass
es irgendwann so normal und
selbstverständlich ist, dass wir uns
nicht mehr um Gleichstellung
kümmern müssen. Sondern dass
alle gleich behandelt werden, weil
es normal geworden ist. Wobei ich
auch fest davonüberzeugt bin, dass
dieser Prozess am Laufen ist und
wir den Anfang gemacht haben.
Jetzt heißt es nur, dran bleiben. n

Spende für soziale Einrichtungen in der RegionImpressum
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Grenzüberschreitender Frauentag 2014
Am 8. März, dem Internationalen
Frauentag, beteiligen sich die IG
Metall-Frauen an der Aktion des
Frauennetzwerks. In Gewändern
berühmter Frauen aus der Ge-
schichte werden sie vormittags in
der Offenburger Fußgängerzone
präsent sein und auf den Frauen-
tag und seine Ziele aufmerksam
machen.

Anschließend geht’s nach
Kehl. Auf der Brücke Passerelle
des Deux Rives treffen sie Kolle-

ginnen aus Frankreich. Eine ge-
meinsame Aktion ist dort vorge-
sehen. Zum Umtrunk geht’s in
die Kehler Marktscheune. Die
näheren Infoswerden zeitnah auf
der Homepage der IG Metall Of-
fenburg veröffentlicht.

Am 14. März lädt der Frauen-
auschuss der IG Metall alle Me-
tallerinnen zu einer Exkursion
nach Strasbourg ein. Der Arbeit-
nehmerseelsorger Franz Feger
wird am Nachmittag eine Stadt-
führung aus »Frauensicht«
durchführen.Anmeldungbitte bis
zum7.März bei der IGMetallOf-
fenburg, Telefon 0781–919 08 30,
E-Mail offenburg@igmetall.de.
Dort gibt’s die näheren Infos für
die gemeinsame Fahrt.

MÄRZ 2014

Offenburg

»Wer die Besten will, kann auf
Frauen nicht verzichten«, diese
Botschaft der IG Metall zum
Frauentag am 8. März gilt auch
für die Betriebsratswahlen. Für

Elisabeth Stößer,
Betriebsratsvorsit-
zende bei Apelt in
Oberkirch,machen
Frauen den Be-
triebsrat lebendi-
ger: »Sie bringen
mehr Kreativität,

lebhafte Kommunikation, Viel-
falt, wichtige Kompetenzen,
Schwung und neue Ideen ein –
und eben den Blick der Kollegin-
nen«, sagt sie. Bei Apelt sind drei
Viertel der Beschäftigten Frauen;
Kandidatinnen für dieWahl am1.
April werden noch gesucht. Apelt
war tarifgebunden, die Tarifver-
träge gelten in derNachwirkung–
dennoch wurde bei Vereinbarkeit
von Familie und Beruf einiges er-

reicht, sagt Elisabeth Stößer: »Bei
uns ist Teilzeit im Schichtbetrieb
und bei den kaufmännischenAn-
gestellten möglich. Die Arbeits-
zeit kann auch individuell geregelt
werden.«

BeiSchneider-Electric in Lahr
wird voraussichtlich im April ge-
wählt, sagt Betriebsrätin Ulrike
Ocsofszki: »Unsere Frauen sind
sehr interessiert am Betriebsrat
undwir haben einigeKandidatin-
nen.« Bei elf Betriebsräten sind
vier weiblich, so ist die Quote.
»Der Respekt gegenüber den
Frauen ist wichtig«, sagt Ulrike
Ocsofszki, »dass ihre Anliegen
Gehör finden und berücksichtigt
werden – wie bei der ergonomi-

schenGestaltung derArbeitsplät-
ze oder familienfreundlichen Ar-
beitszeitmodellen.« Und das
gerade inder Fertigung,womehr-
heitlich Frauen beschäftigt sind.«

»Frauen soll-
ten im Betriebsrat
in einer großen
Zahl vertreten
sein, um die Be-
lange der Kolle-
ginnen besser
vertreten zu kön-
nen«, sagt Olga Moos, Vertrau-
ensfrau beiGrohe in Lahr. Am11.
März wird gewählt, »wir haben
zumGlück genügend Frauen als
Kandidatinnen.Gemeinsammit
aktiven Vertrauensleuten und
der IG Metall können wir unse-
re Anliegen so besser durch-
bringen.« Bei der Gleichstellung
und in punkto Frauenpolitik sei
man bei Grohe schon sehr gut
aufgestellt.

Frauen in die Betriebsräte!
DIE WAHLEN
BEGINNEN

Jetzt im März beginnen die Betriebsratswahlen.
Warum ist es besser, wenn mehr Frauen in den Be-
triebsräten vertreten sind? Aktive Frauen berichten.

Die IG Metall berät – nach
Terminvereinbarung:
Arbeits- und Sozial-

rechtsberatung
Burn-out-Beratung
Lohnsteuerberatung
Rentenberatung:

19. März, ab 11 Uhr, Vst.
11. März, 18 Uhr:

AK Schwerbehinderten-
vertretungen, Vst.
12. März, 14 Uhr:

Senioren Ortenaukreis, Vst.
12. März, 18.30 Uhr:

AK Handwerk, Vst.
13. März, 13.30 Uhr:

AK JAV, Vst.
12. März, 14 Uhr:

Senioren Kinzigtal, Hausach
17. März, 10 Uhr:

JAV-/BR-Konferenz in
Pforzheim
18. März, 12.45 Uhr:

Sitzung Ortsvortand, Vst.
18. März, 18 Uhr:

AK Arbeits- und Gesund-
heitsschutz, Vst.
20. März, 13.30 Uhr:

AK Betriebsräte, Vst.
20. März, 17 Uhr:

AK Vertrauensleute, Vst.
24. März, 17 Uhr:

Delegiertenversammlung
26. März, 17 Uhr:

Burn-out-Café, Kath. Zent-
rum St. Fidelis, Offenburg

21. März: Equal Pay Day
Die IGMetall- und die Verdi-
Frauen Offenburg wollen am
Equal Pay Day auf die Ent-
geltlücke zwischen Frau und
Mann aufmerksammachen:
Noch immer sind das 22 Pro-
zent. Weitere Infos unter:

offenburg.igm.de

Elisabeth
Stößer

Olga Moos
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Reutlingen-Tübingen

TERMINE

n 10. März
Betriebliche Frauencafés 
von Frauen für Frauen.
n 11. März, 8.30 Uhr
Arbeitskreis Betriebsräte 
(Mypegasus)
n 17. März, 13 Uhr
Ortsvorstandssitzung
n 19. März, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss (OJA)
n 26. März, 17 Uhr
Delegiertenversammlung
mit Prof. Heribert Prantl
n 28. und 29. März
Wochenendseminar 
Ortsjugendausschuss

IG METALL ONLINE

Seit wenigen Wochen prä-
sentiert sich die IG Metall 
Reutlingen-Tübingen nun 
auch im Sozialen Netzwerk 
Facebook und freut sich 
über viele »Likes« und Kom-
mentare. Mit diesem neuen 
Schritt wird das Online-An-
gebot der örtlichen IG Me-
tall, neben der seit über zehn 
Jahren bestehenden Inter-
netseite, ergänzt. 

Auch die Internetseite 
der Verwaltungsstelle wird 
in diesen Tagen moderni-
siert und an die Bedürfnisse 
des vermehrten Mobilzu-
griffs mit Smartphone und 
Tablet-PC angepasst. Auf 
der Internetseite stellen wir 
Hintergrundinformationen 
zu Themen rund um die Ar-
beitswelt, Nachrichten und 
Termine sowie Kontaktin-
formationen der regionalen 
Vertretung der IG Metall zur 
Verfügung. n

Was macht die IG Metall vor Ort? 
Die Lokalseite der metallzeitung 
wird zukünftig Antworten auf 
diese Frage geben. Mit Berichten 
aus Betrieben, über Aktionen und 
Veranstaltungen der IG Metall aus 
unserer Region.

Inmitten von Reutlingen, am 
AOK-Knoten, sind wir gut zu er-
reichen und haben immer ein of-
fenes Ohr für Mitglieder und jene, 
die Mitglied werden wollen. Bei 
Fragen rund um die Mitglied-
schaft oder bei Bedarf für eine Be-
ratung zum Arbeits- oder Sozial-
recht (Montag bis Donnerstag von 
13.30 bis 16.30 Uhr) hilft unser 
kompetentes Team gerne weiter. n

Betriebsratswahl 2014 – Betriebliche Demokratie
Mit der Wahl des Betriebsrat sichern sich Arbeitnehmer Mitbestimmungsrechte im Betrieb

Von März bis Mai diesen Jahres 
werden bundesweit in allen Be-
trieben wieder Betriebsräte ge-
wählt. Auch in über 80 Betrieben 
der Metall- und Elektroindustrie, 
der Textilbranchen und des 
Handwerksbereichs in den Land-
kreisen Tübingen und Reutlingen 
gibt es Betriebsräte, die insgesamt 
rund 26 000 Beschäftigte vertre-
ten. 

Obwohl laut Betriebsverfas-
sungsgesetz in allen Betrieben 

mit mehr als fünf Beschäftigten 
ein Betriebsrat gewählt werden 
soll, gibt es immer noch etliche 
Betriebe, in denen es keinen Be-
triebsrat gibt. Hier ist die Initiati-
ve der Betroffenen notwendig. 
Dafür ist nicht etwa die Geneh-
migung des Arbeitgebers oder ir-
gendeiner Behörde einzuholen. 
Die erstmalige Wahl eines Be-
triebsrats kann von drei Arbeit-
nehmern eines Betriebs oder von 
der IG Metall als »im Betrieb ver-

tretene Gewerkschaft« eingeleitet 
werden, wenn sie in diesem Be-
trieb Mitglieder hat. Die IG Me-
tall berät und unterstützt Be-
triebsratsneugründungen pro- 
fessionell und kompetent.

Wenn Du also in einem Be-
trieb ohne Betriebsrat arbeitest 
und daran etwas ändern möch-
test, melde Dich bei uns! Ein An-
ruf genügt und wir treffen uns für 
ein Vorgespräch, damit es keine 
bösen Überraschungen gibt. n

8.März – Internationaler Frauentag
Betriebliche Frauencafés zum »Geburtstag« der Frauenbewegung

Mit vielfältigen betrieblichen Ak-
tionen findet der Auftakt unserer 
Kampagne »Wer die Besten will, 
kann auf Frauen nicht verzichten« 
statt. Die Themenschwerpunkte 
Chancengleichheit, Entgeltge-
rechtigkeit, Vereinbarkeit und 
»Erfolgsfaktor Frau« stehen im 
Mittelpunkt. »Unsere Metallerin-

nen werden im März hierzu Infor-
mationen erhalten, um sich ent-
sprechend ihrer Bedürfnisse zu 
informieren«, so Tanja Silvana 
Grzesch. Wir, das Team der IG 
Metall Reutlingen-Tübingen, 
wünschen allen Kolleginnen ei-
nen schönen Internationalen 
Frauentag am 8. März. n

Wir arbeiten für Dich!
DIE REGION JETZT 
MIT LOKALSEITE

Zukünftig erscheinen an dieser Stelle in der metallzeitung die lo-
kalen Nachrichten aus den Landkreisen Reutlingen und Tübingen.

Das Team der IG Metall Reutlingen-Tübingen
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Stuttgart

TERMINE
Arbeitskreis Erwebslose
4. März, 10 Uhr

IG Metall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Arbeitskreis Migration
8. März, 9.30 Uhr

IG Metall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

Senioren-Versammlung
Zuffenhausen
11. März, 14.30 Uhr

Waldheim Zuffenhausen,
Hirschsprungallee 5, 70435
Stuttgart

Senioren-Versammlung
Bad Cannstatt
19. März, 14.30 Uhr

TSV-Heim Münster, Neckar-
talstr. 261, 70376 Stuttgart

Senioren-Versammlung
Obere Neckarvororte
20. März, 14.30 Uhr

Waldheim Gehrenwald, In
den Aspen, 70327 Stuttgart

Internationaler Tag gegen
Rassismus
21. März

Senioren-Versammlung
Böblingen-Sindelfingen
27. März, 14.30 Uhr

Ernst-Schäfer-Haus, Corbeil-
Essones-Platz 10, 71063 Sin-
delfingen

Angestellten-Ausschuss
27. März, 15 Uhr

IG Metall Stuttgart, Theodor-
Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart

stuttgart.igm.de/termine

INTERNATIONALER
FRAUENTAG

8. März 2014:
Internationaler
Frauentag

Von 15 bis 17 Uhr,
Schlossplatz Stuttgart:
Auf geht’s – Luftballonak-
tion der Gewerkschaftsfrau-
en

Ab 18.30 Uhr
Verdi-Landesbezirk BW,
Theodor-Heuss-Str. 2,
Haus 1, 70174 Stuttgart:
Die Magie des Augenblicks
Improvisationstheater Büh-
nensprung. Ein Potpourri
aus knackigen kurzen Sze-
nen gespickt mit politischen
und frauenspezifischen
Themen und spontanen
Eingebungen. Unser Tipp:
seid dabei, habt Spaß und
macht mit. Eure Ideen und
Vorschläge bestimmen
das Geschehen auf der Büh-
ne. Impro-Theater ist toll-
kühn, phantasievoll und
mitreißend.
Eintritt: 5 Euro mit Sekt-
empfang.

21. März 2014:
Equal Pay Day mit
Smartmob

Von 16.35 bis 16.50 Uhr
amMusikpavillon, Stuttgar-
ter Schlossplatz

Bitte schwarze Kleidung mit
roten Accessoires (Schuhe,
Handtasche, Schal …) an-
ziehen! Frauen verdienen in
Deutschland im Schnitt 22
Prozent weniger als Männer.
»Eqal Pay Day« heißt »Tag
der gleichen Bezahlung von
Frauen und Männern«. Er
findet an dem Tag statt bis
zu dem Frauen nach Ablauf
eines Jahres länger arbeiten
müssen um das durch-
schnittliche Vorjahresgehalt
von Männern zu erreichen.
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Wählen gehen
DIE IG METALL IST
WICHTIGER DENN JE

Ab März beginnen die Betriebs-
ratswahlen in den Betrieben der
Metall- und Elektroindustrie.

Mitreden, mitgestalten, mitbe-
stimmen: EinBetriebsrat kann für
die Beschäftigten eines Betriebs
mit gesetzlich verbrieften und ein-
klagbaren Rechten gegenüber
dem Arbeitgeber jede Menge er-
reichen und Arbeitsplätze
sicherer und gerechter ma-
chen – von fairer Bezahlung
über verträgliche Arbeitszei-
ten bis zu Möglichkeiten zur
Beschäftigungssicherung.

Beschäftigtenbefragung
Die letzten Spendenchecks sind angekommen.

Uwe Meinhardt und Ergun Lümali beim Kinder- und Jugendhospiz Leonberg

Uwe Hück und Hansjörg Schmierer bei der Hohensteinschule
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Deshalb heißt es jetzt: Wählen ge-
hen und sich und seiner Stimme
Gehör verschaffen. Das offizielle
Logo der IG Metall Stuttgart für
die Betriebsratswahlen lautet üb-
rigens: »IG Metall: Wichtiger
denn je!« n
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Ulm

TERMINE
ACHTUNG Fasnetsdienstag! 
Am 4. März ab 12 Uhr ist die 
IG Metall Ulm geschlossen!

n 8. März, 19 Uhr 
Veranstaltungen zum 
Frauentag siehe: 
suedwuerttemberg.dgb.de
n 11 März, 9.30 Uhr
Sozialpolitischer Arbeits-
kreis
n 17. März, 13 Uhr
Arbeitskreis Entgelt
n 18. März, 17 Uhr 
Arbeitskreis Engineering
n 20. März 16 Uhr
Konferenz VK-Vorsitzende
n 24. März, 18 Uhr 
Ortsjugendausschuss

Franz, Du bist aktiver Gewerk-
schafter. Was treibt Dich an?
Franz Held: Mein Antrieb war im-
mer, dem Vertrauen das mir in 
Betriebsrats- und Aufsichtsrats-
wahlen entgegengebracht wurde, 
gerecht zu werden und das Best-
mögliche für die Kolleginnen und 
Kollegen im Betrieb zu erreichen.

Zuletzt hat Euch Liebherr in 
 eine Auseinandersetzung ge-
zwungen. Eine sehr anspruchs-
volle Arbeit zum Ende Deiner 
Amtszeit?
Franz Held: In der Tat. Bei der Aus-
gliederung des Ersatzteillagers in 
die Liebherr Logistic wollte Lieb-
herr raus aus dem Tarif Metall 
und Elektro. Wir wollten weder 
einen tariflosen Zustand noch ei-
nen tariflichen Zustand auf dem 
Niveau Groß- und Außenhandel 
akzeptieren. Das haben wir mit 
Unterstützung von IG Metall und 
Belegschaft verhindert. Und ei-
nen möglichen Flächenbrand im 
Liebherr-Konzern auch. Das Er-
gebnis stellt die Beschäftigten bes-
ser als sämtliche Dienstleistungs-
tarifverträge. Wir haben so ein 
angemessenes Einkommen gesi-
chert.

Freistellungsphase Altersteil-
zeit. Was liegt vor Dir?
Franz Held: Es wartet aufgescho-
bene Arbeit in Haus und Garten. 
Ich bin nach wie vor ehrenamtli-
cher Arbeitsrichter am Landesar-
beitsgericht in Stuttgart. Dazu will 
ich mit meiner Frau den neuen 
Lebensabschnitt genießen. Aktu-
ell plane ich eine Motorradtour in 
den USA mit meinem Sohn.

Du fehlst in Ortsvorstand und 
Delegiertenversammlung. Dein 
Resümee?
Franz Held: Die Arbeit in Gremien 
war eine Bereicherung für mich 
und die IG Metall war mir eine 
große Hilfe für eine wirkungsvolle 
Betriebsratsarbeit. Ich gehe mit 
gutem Gewissen. Das Betriebs-
ratsgremium hat Jürgen Obersteg 
zum Betriebsratsvorsitzenden ge-
wählt und die Delegiertenver-
sammlung in den Ulmer IG Me-
tall-Ortsvorstand. Aus meiner 
Sicht der richtige Mann. Ich wün-
sche ihm viel Erfolg. 

Gespräch mit Jürgen Obersteg

Jürgen, Du bist in die Rolle des 
Betriebsratsvorsitzenden »ge-
rückt« und in den Ulmer IG Me-
tall-Ortsvorstand gewählt wor-
den. Mit welchem Verständnis 
machst Du diese Arbeiten?
Jürgen Obersteg: Betriebsratsar-
beit ist Teamarbeit. Die Frage war, 
wer zunächst die Lücke schließt, 
die Franz hinterlassen hat. Ich be-
danke mich für das Vertrauen der 
Betriebsratsmitglieder und in Sa-
chen Ortsvorstand für das Ver-
trauen der IG Metall Delegierten.

Im März sind Betriebsratswah-
len. Was siehst Du auf den Be-
triebsrat Liebherr Hydraulik-
bagger Kirchdorf zukommen?
Jürgen Obersteg: Das wird extrem 
anspruchsvoll: Denn das Gremi-

Ortsvorstandsmitglied verabschiedet
WECHSEL BEI LIEBHERR 
HYDRAULIKBAGGER

Franz Held wurde als ein langjähriges Mitglied im Ortsvorstand verabschiedet. Franz geht 
in die wohlverdiente Ruhephase der Altersteilzeit. Jürgen Obersteg schließt die entstande-
ne Lücke. Christoph Dreher sprach mit beiden.

um übernimmt bereits heute und 
– per Tarifvertrag geregelt – über-
gangsweise mindestens für die 
kommende Amtsperiode zusätz-
lich die Vertretung für Liebherr 
Logistics und Liebherr Compo-
nents Kirchdorf.

Was heißt das praktisch?
Jürgen Obersteg: Zwei zusätzliche 
und eigenständige Belegschaften 
zu vertreten bedeutet erstmal 
nicht nur acht zusätzliche Be-
triebsversammlungen durchfüh-
ren zu müssen, sondern außer-
dem auch zwei zusätzliche Ge-
schäftsführungen als Verhand-
lungspartner zu haben. Das ist 
sehr viel mehr Arbeit. Aber auch 
darüber hinaus: Wir müssen dort 
perspektivisch eigenständige und 
handlungsfähige Betriebsratsgre-
mien aufbauen. Das bedeutet Ein-
arbeitungs- und Aufbauarbeit 
von Vertrauensleuten und Be-
triebsräten.

Eine große Herausforderung. 
Ich wünsche Euch viel Erfolg da-
bei. Danke für das Gespräch 
Jürgen. n

Franz Held, Aufgaben bisher: Betriebsratsvorsitzender Liebherr 
Hydraulikbagger Kirchdorf, stellvertretender Konzern- und 
 Eurobetriebsratsvorsitzender Liebherr, Mitglied im IG Metall-
Ortsvorstand, AOK-Bezirksrat und weitere Funktionen
Aktiv: ehrenamtlicher Richter am Landesarbeitsgericht in Stuttgart

Jürgen Obersteg, Betriebsrats-
vorsitzender Liebherr 
 Hydraulikbagger Kirchdorf, 
stellvertretender Konzernbe-
triebsratsvorsitzender, Mit-
glied IG Metall-Ortsvorstand, 
Richter Arbeitsgericht Ulm 
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BOB

Wir helfen
Jetzt haben sich drei mutige
Frauen ans uns gewandt, mit
der Bitte, sie bei der Grün-
dung eines Betriebsrats zu
unterstützen. Der Betrieb
hat 150 Beschäftigte. Wir
werden zu gegebener Zeit
berichten.

FRAUENTAG

Frauen haben Biss
Mit diesem Motto wird der
internationale Frauentag
2014 an der IG Metall Ver-
waltungsstelle Villingen-
Schwenningen gefeiert. Kurz
vor den Betriebsratswahlen
beweisen die IG Metall-
Frauen, dass sie den nötigen
Biss haben.

Vorsicht Falle
Leiharbeiter aufgepasst!

Für Mitbestimmung und Demokratie
BETRIEBSRATS-
WAHLEN 2014

IG Metall Vorstandsmitglied Jürgen Kerner und Bundestagsabgeordnete
Gabriele Schmidt (CDU) kommen zur Auftaktveranstaltung für die Betriebs-
ratswahlen nach Bad Dürrheim.

»An den Taten sollt ihr sie erken-
nen.« Es kommt ja nicht oft vor,
dass in der metallzeitung die
christliche Lehre zitiert wird, aber
bei Maico in Schwenningen er-
kennt man daran am Besten das
Handeln der Betriebsparteien.
Während SüdwestmetallchefWolf
von einer Rente mit 69 träumt,
macht das Vorstandsmitglied des
Bezirksverbands Schwarzwald-
Hegau, der Geschäftsführer von
Maico, Gerhard Warnke, genau
das Gegenteil: Er will, dass alle

Arbeitsverhältnisse der Beschäf-
tigten von Maico »automatisch«
enden, wenn die Regelaltersrente
erreicht wird. Diese Betriebsver-
einbarung entstand unterMithilfe
des Betriebsrats. Dabei wird auf
die individuellen Bedürfnisse der
Beschäftigten keinerlei Rücksicht
genommen. Einige Beschäftigte
wollen zum Teil auch noch länger
arbeiten, weil dasHaus noch nicht
abbezahlt ist oder die Kinder sich
noch im Studium befinden.
Manchmal reicht auch einfach die

Seit Mai 2012 gilt der Tarifvertrag
zum Thema Leiharbeit in der Me-
tall- und Elektroindustrie. Unter
anderem ist geregelt, dass nach 18
Monaten Einsatz im gleichen Ent-
leihbetrieb die Übernahme in ein
unbefristetesArbeitsverhältnis ge-

prüft werden muss. Spätestens
nach 24 Monaten muss ein Ange-
bot auf eine unbefristeteÜbernah-
me erfolgen. Manche Arbeitgeber
verlangen eine Verzichtserklä-
rung. Bitte nichts unterschreiben.
Wir beraten in diesem Falle. n

Rente nicht aus. Alle IG Metall-
Mitglieder, die klagen wollen, er-
halten Rechtsschutz. n

Gut 120 Betriebsräte, Vertrauens-
leute und Kandidaten sind zur
Auftaktveranstaltung für die Be-
triebsratswahlen 2014 nach Bad
Dürrheim in das Haus des Gastes
gekommen. »Betriebsratswahlen
haben eine hohe Bedeutung im
Alltagsleben der Menschen bei
uns in der Region und weit darü-
ber hinaus«, betonte Reiner Neu-
meister, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Villingen-Schwen-

ningen. Das spiegelt sich auch an
der hohen Wahlbeteiligung von
80 Prozent wieder. Gabriele
Schmidt, Bundestagsabgeordnete
der CDU und Mitglied in der Ar-
beitnehmergruppe im Bundestag
stellte in ihrem Grußwort fest,
dass die Teilhabe zur Würde des
arbeitendenMenschen gehört. Sie
sei eine Grundvoraussetzung für
ein gutes Miteinander. Deshalb
trete die Christlich demokratische
Arbeitnehmerschaft (CDA) in der
CDU für einen »Gleichen Lohn
für gleiche Arbeit am gleichen
Platz« ein. Der Hauptredner, Jür-
genKerner, zielte in dieselbeRich-

tung: »Es gehe nicht an, dass in ei-
nem Unternehmen Beschäftigte
arbeiten, die gar nicht zum Be-
trieb gehören«. Er wehrt sich da-
mit gegen Leiharbeit und die Aus-
wüchse durch Werkverträge.
Leiharbeit müsse wieder auf das

Maß zurückgeführt werden, wo-
für sie gedacht war, nämlich zum
Spitzenabbau, so Kerner. Das zen-
trale Ziel der IG Metall in diesem
Jahr ist dieGründungweiterer Be-
triebsräte. »Deshalb steht die IG
Metall allen zur Seite, die einen
Betriebsrats wähltenwollen«, ver-
sprach Michael Ruhkopf, Zweiter
Bevollmächtigter. Wo der Chef,
der Betriebsrat und die IG Metall
zusammenarbeiten geschehe das
zum Wohl der Beschäftigten. Die
Bundestagsabgeordnete, Frau
Schmid dazu: »Wir müssen die
Arbeitgeber dazu verpflichten,
mit uns zu reden.« n

Maico schickt Beschäftigte in Rente
Arbeitgeber und Betriebsrat stricken abenteuerliche Betriebsvereinbarung.
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